
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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e Beſtellungen
für das Vierteljahr [902 auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition zu der am Kopfe des Blattes
vermerkten l er e e angenommen.
9 finden bei der ſtetig wachſenAnzeigen den Auflage durch die Anng

burger Zeitung erfolgreichſte Verbreitung.
Die Expedition.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im

Jahre 1882 hier, oder anderwärts geboren,
und ſich hier aufhalten, ſowie diejenigen,
welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
geſtellt, über welche aber eine endgültige Ent
ſcheidung durch die Erſatzbehörden noch nicht
erfolgt iſt, haben ſich behufs Aufnahme in

die Rekrutierungs-Stammrolle in der Zeit
vom 15. Jannar bis ſpäteſtens den
L. Februar d. Js. im Büreaun des Unter
zeichneten zu melden.

Die nicht hier Geborenen haben den Ge-
burts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vor
münder, Brot und Arbeitsherren, welche dieſe
Anmeldung unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe
bis zu 30. Mark zu gewärtigen.

Annaburg, den 7. Jannar 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Annaburg. Ain heutigen Abend wird
den Freunden geiſtlicher Muſik ein Genuß
geboten, welchen wir beſtens enpfehlen können.
Der rühmlich bekannte Oratorienſänger Herr
E. Beetz (Tenor) aus Berlin, deſſen ſeelen
voller Ausdruck im Vortrag ſehr zu rühmen
iſt, wird unter gütiger Mitwirkung unſeres
Herrn Organiſten TDrautmann ein Kirchen
Konzert in unſerer Ortskirche geben, deſſen,
Programm äußerſt vielverſprechend iſt; dem
Sänger geht ein guter Ruf voraus. Am 13.
d. M. ſang Herr B. in Cottbus,? der -„Cott
buſer Anz.“ ſchreibt: „Das KirchenKonzert,
welches am geſtrigen Abend in unſerer Kloſter
kirche ſtatrtfand, hatte eine große Anzahl Lieb
haber von Kirchenmuſik berbei gelockt. Herr
Oratorienſänger Beetz verſtand es aber auch
ſeine Zuhörer zu feſſeln. Er iſt im Beſitze
eines klangvollen, kräftigen und gut geſchulten
hohen Tenors und verſteht es, die Töne hell
und klar herauszubringen. Jede einzelne
Nummer brachte neue Ueberraſchung, ſo daß
die Zuhörer voll befriedigt am Schluß des
Konzerts die Kirche verließen. Näheres ſiehe
Annonce.

Annaburg. Nach der frühlingsmäßigen
Witterung des Jahresanfangs ſchien in ver
gangener Woche der Winter endlich ſeinen
verſpäteten Einzug halten zu wollen und die
Hoffnungen auf ein geſundes Winterwetter
fingen an zu ſteigen. Leider folgte bald eine

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
eleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Hehörden.

VI. Jahrg.
ugen,

Maſſage für Damen u. Herren v. früh
ndiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

bittere Enttäuſchung, denn nach den wenigen
trockenkalten Tagen traten Schneefälle und
Sturm, welcher an vielen auswärtigen Plätzen
argen Schaden angerichtet hat, ein. Die Be
ſitzer von Eiskellern fangen an über Eisnoth
zu klagen und wenn der Winter nun nicht
bald und energiſch einſetzt, wird man wohl
oder übel den Bedarf, wie ſchon vor einigen
Jahren, mit ſchwediſchem Eiſe decken müſſen.

Annahbnr g. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskamner für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

15,25- 15,65 Mek., Hafer 16,15 16,45 Mk.
Verſtcherke Zeikungsabonnenten.

Abonnenten anzulocken, mit Verſicherungsge-
ſellſchaften ein Abkommen getroffen, wonach
den Hinterbliebenen ihrer Abonnenten für
den Fall des Todes der letzteren durch einen
Unfall eine beſtimmte Summe ausgezahlt
werden ſollte. Die Behörden ſind unn da-
rauf hingewieſen worden, daß derartige Unfall
verſicherungen durch S 108 des neuen Reichs
geſetzes über die privaten Verſicherungsunker
nehmungen fortan verboten und ſtrafbar ſind.

Eine wichtige Frage aus dem Ver
ſicherungsrecht hat das Reichsgericht ent-
ſchieden, indem es nach der Zeitſchrift „Das
Recht“ ausführte: „Die Beſtimmung einer
Lebensverſicherungspolize, daß die nicht pünkt
liche Zahlung der Prämien den Verluſt alker
Anſprüche zur Folge habe, kann ohne Rechts
irrthum dahin ausgelegt werden, daß die
Verwirkung nicht eintreten ſollte, wenn die
Nichtzahlung innerhalb der vertragsmäßigen
Friſt eine unverſchüldete war.“ Die Anſicht
wird den Beifall aller Verſicherten finden.

Das Lüften der Keller. Der präk-
tiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau

hauptſächlich bei hellem, klarem Wetter ge
lüftei werden, fehlerhaft iſt es, bei feuchter
Außenluft zu lüften. Die Lüftung muß im
Sommer wie im Winter in möglichſt kurzer
Zeit vor ſich gehen. Jm Sommer ſoll man
am frühen Morgen lüften, um trockene Luft
in den Keller zu erhalten, und gleichzeitig
eine Abkühlung zu erzielen. Jm Winter
wählt man zur Lüftung die wärmſte Tages
zeit, den frühen Nachmittag. Jm Sommer
hat man den Keller vor einfallenden Sonnen-
ſtrahlen, im Winter vor Froſt zu ſchützen

Schildau. (Noch gut abgelaufen.) Ein
hieſiger Meiſter erwachte in einer der letzten
Nächte und glaubte dabei, er befände ſich in
ſeiner Parterre gelegenen Werkſtätte. Jn
ſeiner Schlaftrunkenheit begab er ſich an das
in der Nähe befindliche Fenſter, vor welchem
ſich ein Taubenſchlag befindet und ſtieg zu
demſelben hinaus; auf einmal gab es einen
Krach und Schrei, der arme Mann war un-
verfehrt auf den Hof geſtürzt, nur zwei junge
Tauben waren dabei von der ſchweren Laſt
zerdrückt worden.

Beuterſttz, 18. Jan. Heute Morgen
iſt auf den hieſigen Kohlenwerken beim An
koppeln von Bahnwagen der Arbeiter Böhm
aus Uebigau überfahren und ſo ſchwer ver
letzt worden, daß der Tod alsbald eintrat.

Zahng. Einen Akt größter Brutalität

am 16. Januar er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,80 bis
17,15 Mk., Roggen 14,30 14,60. Mk., Gerſte

Verſchiedene deutſche Zeitungen hatten, um

giebt für das Lüften der Keller folgende Rath
ſchläge: Jm Sommer wie im Winter ſoll

verübte am Donnerstag Nachmittag die Ende
der 20er Jahre ſtehende ledige Fabrik
arbeiterin Alwine G. Während der Arbeit
wurde ihr plötzlich unwohl, ſie begab ſich in
folgedeſſen auf den Hof, wo ſie bald darauf
eines Kindes genas. Anſtatt nun aber die
nöthige Hilfe herbeizuführen, ließ ſie das
lebende kleine Mädchen dortſelbſt liegen und
erſt der wiederholten Aufforderung eines Vor
geſetzten, das Kind aufzuheben und an ſich
zu nehinen, leiſtete ſie Folge und entfernte
ſich mit demſelben, welches ſie in eine Schürze
gewickelt, von der Arbeitsſtelle. Aus Furcht
vor Zurechtweiſung begab ſie ſich jedoch nicht
nach Hauſe, ſondern trieb ſich mit dem kleinen
Weſen einige Stunden im Freien umher, wo

ſie von mehreren Perſonen beobachtet wurde.
Als ſie ſpät Abends ſodann nach ihrer Be
hauſung zurückkehrte, trug ſie ein todtes Kind

im Arm. Wie wir hören, hat dieſe Ange
legenheit bereits die Staatsanwaltſchaft in
Händen genommen.

Grtraud, 14. Jan. (Selbſtmord.) Der
Einwohner Kittler aus Hermsdorf hatte ſich
vor Jahresfriſt eine Blutvergiftung an der
Hand beim Streuen künſtlichen Düngers zu
gezogen. Da die Wunde nicht heilte und er
große Schmerzen hatte, ging er in ein Kranken
haus. Der Krankenhausarzt rieth ihm zur
Amputation der Hand; Kittler ſagte zu, doch
wollte er erſt mit ſeiner Familie Rückſprache
nehmen. Er ging fort und iſt ſeit dieſer
Zeit verſchwunden. Geſtern früh wurde der
Bedauernswerthe erhängt vorgefunden. Er
hat die That aus Furcht vor der Amputation
ausgeführt.

Brottowiſz. Während der ca. 3 mo-
natlichen Dauer der nunmehr beendeten Kam-
pagne der hieſigen Zuckerfabrik wurde das
ſelten hohe Quantum von ca. 1 Millionen
Eenkner Zucker gewonnen.

Zwei Geſellen erſtickt. Wie die Frank-
furter Oderzeitung meldet, ſind in dem Dorfe
Rehesdorf, im Luckauer Kreiſe, zwei Bäcker
geſellen, die in ihrem Schlafraum den eiſernen
Ofen überheizt und ſodann das Rauchrohr
entfernt hatten, an Rauchvergiftung geſtorben.

Verhaftung eines Rechtsanwalts.
Der Rechtsanwalt und Notar Guſtav Flatow
in Berlin iſt unter dem Verdachte der Unter
ſchlagung von Mündelgeldern verhaftet worden,
nachdem er ſich auf den erlaſſenen Haſtbefehl
der Behörden geſtellt hatte.

Halle, 13. Jan. Jm Oberpoſtdirektions
bezirk Halle iſt wie das „Volksblatt“ meldet,
300 Telegraphenarbeitern mangels ausrei

ſchender Beſchäftigung gekündigt worden.
Arnuſtadt, 14. Jan. Jn Angelhauſen

nahm die erſt ſeit 9 Wochen verheirathete J.
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Rattengift. Die
Frau verſtarb unter großen Schmerzen.

Zum Springer Duell. Landrath v.
Bennigſen iſt Freitag Abend 7 Uhr infolge
der im Duell (ſiehe unter „Vermiſchte Nach
richten erhaltenen ſchweren Verwundung in
Hannover verſtorben. (Die Ehegattin des
Verſtorbenen, eine geb. v. Schnehen, Mutter
von 5 Kindern, welche zu dem Pächter Alten
hagen in intimen Beziehungen ſtand, und den
Anlaß zu dem Duell gegeben hat, dürfte
vielen Einwohnern unſeres Ortes nicht un
bekannt ſein, da dieſelbe ihre Kindheit bei
ihrem Großvater, Herrn Rentier E., hier ver

lebte. Red.) e

Schneeſtürnte. Wie der Gleiwitzer
„Wanderer“ unterm 16. Januar meldet,
herrſcht ſeit Mitternacht in ganz Oberſchleſien
ein ganz furchtbarer Schneeſturm. Alle Chauſ
ſeen ſind verſchneit; der Straßenbahnverkehr
mußte im ganzen IJnduſtriebezirk eingeſtellt
werden. Auch auſ der Staatsbahn erleiden
die Züge große Verſpätungen. Das Unwetter
dauert noch an. Jn Wien wüthet ein
fürchterlicher Orkan mit Schneetreiben. Zahl
reiche Unfälle ſind bereits vorgekommen. Auf
den Straßen wurden Leute zu Boden ge
worfen und andere durch herabfallende Ziegel

ſteine verletzt. Auch aus Berlin wird
Sturm gemeldet. Vier Perſonen ſind zum
Theil erheblich verletzt, ein Halberfrorener
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Jmmunikät gegen Schwindſuchk. Es iſt in
neuerer Zeit öfter vorgekommen, daß alte, im
Volke fortgewurzelte Gebräuche, Anſchauungen,
Heilmittel 2c., die man früher mehr oder weni
ger als auf Einbildung oder Aberglauben be
ruhend anſah, durch die Wiſſenſchaft als ſehr
berechtigt beſtätigt worden ſind. So iſt z. r
ſeit man zur Kenntniß des Weſens der Tuber
kuloſe durchgedrungen iſt, durch wiſſenſchaftliche
Beobachtungen feſtgeſtellt, daß manche Thiere,
u. g. Rinder, Papageien und Hühner ſehr zu
dieſer Krankheit neigen, während Schafe, Ziegen,
Hunde und Eſel faſt niemals daran erkranken
und es nur ſelten gelingt, ihnen die Krankheit
künſtlich einzuimpfen. Ziegen und Eſelsmilch
ſowie Hundefett haben aber, lange ehe dieſe
Beobachtungen gemacht wurden, als Hausmittel
bei Schwindſucht gegolten und es iſt ſehr wahr
ſcheinlich, daß ſie wirklich eine günſtige Wirkung
ausüben, wenn dieſelbe auch nur in ganz leich
ten Fällen genügen wird, die Heilung herbeizu
führen. Es iſt nämlich erwieſen, daß der thieriſche
bezw. menſchliche Körper in den ſogen. Bronchial
drüſen, die am Eingange der Lungen liegen,
einen Stoff produziert, welcher die Eigenſchaft
beſitzt, Tuberkelbazillen zu vernichten. Wäre
das nicht der Fall, ſo würde ziemlich ein jeder
Menſch und jedes warmblütige Thier dieſer
verheerenden Krankheit zum Opfer fallen denn
Tuberkelbazillen athmen ſie alle ein, theils ab
und zu, theils täglich und ſtündlich, je nach
ihrem Aufenthalte. Die Thierarten, bei denen
Erkrankung an Tuberkuloſe ſelten oder nie vor
kommt, produzieren dieſen Stoff jedenfalls reich
licher als andere und die Menſcheu, die tuberku
lös erkranken, haben nicht genug davon produ
zieren können, um die mikroskopiſchen Zerſtörer
unſchädlich zu machen. Nachdem dieſe Entdeck
ung einmal gemacht war, lag es ſehr nahe, dem
tuberkulös erkrankten Körper den Schutzſtoff, den
er nicht ſelbſt in genügender Menge beſchaffen
konnte, künſtlich zuzuführen und ihn ſolchen
Thieren zu entnehmen, die gegen Tuberkuloſe
immun ſind, alſo Schafen, Ziegen, Eſeln oder
Hunden. Die chemiſche Fabrik von Dr. Hof
mann Nachf. in Meerane i. Sa, hat die
Sache in die Hand genommen und fertigt aus
den Bronchialdrüſen friſchgeſchlachteter, geſun
der Schafe ein Arzneimittel in Tablettenform
an, welches unter dem Namen Dr. Hofmann's
„Glandulén“ in den Handel kommt und laut
Gutachten bekannter ärztlicher Autoritäten bis
dahin nicht gekannte Erfolge in der Heilung der
Tuberkuloſe ermöglicht hat und von den andern
bisher bekannten Mitteln (z. B. Kreoſot) den
großen Vortheil voraus hat, daß es für den
Magen und für ſonſtige Organe abſolut unſchäd
lich iſt. Es wird deshalb auch in den Apothe
ken ohne Rezept ausgeliefert.

Ausführliche Broſchüren mit Berichten von
Aerzten und geheilten Kranken ſendet ſendet die
Fabrik auf Wunſch gratis und franko. Dr. R



Holitijche Kundſchan,

Hentſchland.
Da der Aufenthalt des Prinzen Heinrich

in den Vereinigten Staaten ſich vorausficht
lich auf einige Wochen ausdehnen wird, ſo iſt
es wahrſcheinlich, daß der Prinz außer New
vork auch noch anbere Städte, u. a. Chicago
beſuchen wird. Staatsſekretär v. Tirpitz wird
den Prinzen Heinrich auf der Fahrt nach
Nordamerika begleiten.

Die Budget Kommiſſion des Reichstags
berät den Militär-Etat. Die erſten Kapitel
der ordentlichen Ausgaben werden bewilligt.
In einer vertraulichen Beratung wurde be
ſchloſſen, den Militär Geheimfonds vom Ge
heimfonds des Auswärtigen Amtes zu tren
nen. Die Forderung wegen Neueinrichtung
von Maſchinengewehr Abteilungen wurde
gründlich erörtert, die Abſtimmung über dieſe
Poſition jedoch noch ausgeſetzt.

Eine ſeltene Auszeichnung verlieh der Kaiſer
dem Marine Chefingenieur Holländer, der
während einer 86jährigen Dienſtzeit, vom ein
fachen Maſchiniſten an, die höchſte Stufe im
Marine Jngenieurkorps erreichte. Als er ſoeben
zur Dispoſition geſtellt wurde, erhielt er den
Rang eines Kapitäns zur See, eine Aus
zeichnung, die noch nie einem Marine Ingenieur

zu Teil wurde.
Jm Reichstage haben Arendt und Genoſſen

den Antrag eingebracht, der Reichstag wolle
beſchließen, die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, durch einen Nachtragsetat zum Reichs
haussaltsetat für das Rechnungsjahr 1901
die Auszahlung aller auf Grund des Geſetzes
vom 22. Mai 1895 bewilligten Beihilfen an
Kriegsteilnehmer vom 1. Januar 1902 ab
herbeizuführen.

Nach Jnformationen von gewöhnlich gut
unterrichteter Seite iſt es gelungen, die Ver
ſtimmung anläßlich des Falles BülowCham-
berlain vollkommen zu beſeiligen. Es ſollen
Erklärungen zwiſchen Berlin und London ge
wechſelt worden ſein, die beiden Teilen zur
Genugthuung gereichen. Offiziell gelte der
Gegenſtand nunmehr als erledigt. Eine
Beſtätigung dieſer „Friedensbotſchaft“ ent
hält die Mitteilung, daß für den Prinzen
von Wales bei ſeinem Berliner Beſuch zum
Geburtstage des Kaiſers ein glänzender
Empfang in Ausſicht genommen iſt. Ver
mutlich wird noch vorher die Oeffentlichkeit
auf die eine oder andere Weiſe von dem er
folgten Ausgleich formell in Kenntnis geſetzt
werden.

Dem verſtorbenen Finanzminiſter Miquel
wurde durch den Reichskanzler im Reichstage
eine ehrende Anerkennung für ſeine Wirkſam
keit, Durch deſſen Erſparniſſe können heute
manche Ausſälle gedeckt werden. Schließlich
werden ſie ſich aber doch erſchöpfen, wenn
nicht bald eine Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage eintritt.

Die deutſche Marine Verwaltung gab bei
Schichau in Elbing von neuem 6 große Hoch
ſeeTorpedoboote in Auftrag

Frankreich.
Die Regierung ſcheint feſt entſchloſſen, der

Wirkſamkeit des Jeſuitenordens ein Ende zu
machen. Alle Jeſuiten, welche den Rock
ablegten, ohne ausdrücklich aus dem Orden
ausgetreten zu ſein, werden wegen Umgehung
des Geſetzes verfolgt. Unter den Verfolgern

Acht dich klein, holt' dich rein,
Sei gern allein, mach' dich nicht gemein

Luther.

Schulhaus zu Meerhol.

Original Erzählung von Karl Caſſau,
Nachdruck verboten.

I.

Es war an einem wunderſchönen Auguſt
morgen des Jahres 1807 ganz früh, und doch
war im Schulhauſe zu Meerholz, einem kleinen
fürſtlich iſenburgiſchen Städtchen, ſchon Leben.
Der Schullehrer, Herr Magiſter Valentin
Treuſtein, eine lange, Hagere Geſtalt in ſchwar
zen Kniehoſen und Strümpfen, Schnallen
ſchuhen, Frack und Sammetkäppchen, ſtand mit
der langen, wohlverkapſelten Pfeife denn
das Rauchen aus offenem Kopfe auf der
Straße war mit einem Kaſſengulden Strafe
verpönt vor der Thür des kleinen, ärm
lichen Schulhauſes und ſchaute mit kummer-
vollem Geſicht auf die ſchöne, grüne Linde
vor dem Thorwärterhäuschen, die eben in
Blüte ſtand, indem er murmelte:

„Liegen noch alle in den Federn, während
bei uns des ſorgenvollen Tages Thätigkeit
längſt begonnen hat!“

Er warf noch einen zweiten Blick zum
wolkenloſen, blauen Himmel auf und blickte
den dahinſchießenden Schwalben nach. Das
ſchmale, blaſſe unedle Geſicht verklärte ſich
dabei ordentlich und die bleichen Lippen flü

ſterten:
„Der die Vögel nährt, wird auch mir

Gott und Vater ſein! Amen!“

beſindet ſich auch Pater Dalar, der Haupt
wahlmacher der klerikalen Partei.

In der Deputirtenkammer hat der radikale
Deputirte Pourcquery einen Antrag einge
bracht, nach welchem ausländiſche Geſchäfts
reiſende eine beſondere Abgabe zahlen ſollen.

Rußland.
Die Finlandskaja Gaſeta bringt Tagesbe

fehle des Generalgouverneur Bobrikoff, in
denen er bekannt giebt, daß vom 14. Januar
an das 3. finiſche Leib GardeSchützenbataillon
und die Truppenteile der acht finiſchen Schüt
zenbataillone, die allmählich aufgelöſt werden,
ihm als dem Kommandierenden der Truppen
des finländiſchen Militärbezirkes unterſtellt
werden. Am gleichen Tage hören der Stab
der finiſchen Truppen und die Reſervekladres
derſelben auf, zu beſtehen.

Türket.
Mahmud Paſcha, der Schwager des Sul

tans, wurde wegen Flucht ins Ausland und
Verſchwörung gegen den Sultan „in Kontu
maziam“ zum Tode verurteilt.

Amerikg.
Bei der Einbringung des neuen Marine

etats erklärte Senator Hale zu der Poſition
„Marine Reſerven“, die jetzigen Reſerve
Mannſchaften ſeien für einen Krieg ziemlich
nutzlos und irgend eine Art Dienſtpflicht
müſſe für die Marine eingeſührt werden. Das
Bemerkenswerteſte hieran iſt nun, daß zum
erſten Male in der Geſchichte des amerikani
ſchen Parlaments eine Art Wehrpflicht nach
europäiſchem Muſter befürwortet wird.

England nud Srannsel.
Es ſcheint doch, als o Friedensſehnſuch

herrſche, allerdings nur bei England. Es wird
aällerlet gemunkelt, daß ein Geheimſekretär in
Brüſſel geweſen iſt, welcher mit den transvag
liſchen Wärdenkzägern unterbandet habe und
dann wieder abgereiſt ſei
als freiwilliges Kanonenfutter in London nur
100 gemeldet, während 10000 verlangt wur
den, auch die Kolonien laſſen nichts von ſich
hören, trotzdem ſo viele Angebote erfolgt ſein
follten, daß man wüklich fürchten mußte für
die Buren. Der Oberſchläch ermeiſter Kitchener
wird alſo umſonſt nach Hilfe ſchreien und da
da das Fieber unter ſeinem Geſindel herrſcht,
kann er nicht viel ausrichten. König Eduard
hat das engliſche Parlament mit einer Thron
rede eröffnet, in der er auch die große Huma
nität der ſüd afrikaniſchen Kriegführung lobt.
Klingt das nicht wie Hohn gegenüber den
brennenden Farmen, der bis jetzt geſtorbenen
12000 Kinder, den geſchändeten Frauen und
Mädchen Jn Vryburg haben die Buren
in letzter Zeit wieder die Schienen aufgeriſſen.
In den Fläüchtlingelagern ſollen kürzlich die
dort ſich aufhaltenden Buren eine Verſamm
lung anberaumt haben, in der die weitere
Fortſetzung des Krieges als nutzlos bezeichnet
wurde. Natürlich ſind dieſe Faſeleien ſämtlich
engliſche Erfindungen. Wenn dieſe Geſellſchaft
an der erſten Lüge geſtorben wäre, lebte
keiner mehr.

Die Buren haben die „tapferen“ und „hu
manen“ engliſchen Söldlinge bei Mafeking
wieder geärgert, indem ſie ihnen an 100
Stück Vieh abnahmen. Nur noch aus gedeckten
Stellungen wagen ſich die Söldner in die
Nähe der Mauſerkugeln, entweder müſſen es
Blockhäuſer ſein oder gedeckte Panzerwagen.

Damit kehrte er in das Haus zurück,
Hier hantierte Frau Karolina, die ge

wichtige, wohlgenährte Hausfrau des Schul
lehrers, bereits einſig, die Schulſtube und
die gegenüberliegende Wohnſtube zu reinigen
und zu putzen,

„Nun, Papa,“ fragte ſie innehaltend,
„ſchmeckt Dir die Pfeife? Armer Alter,
das Nachtwachen reibt Dich auf.“

„Wer könnte es beſſer vertragen als ich,“
gab er zurück. „Haſt Du nicht Tages über
alle Hände voll mit den drei Kindern zu thun

„O, ich thu's gern, Papachen; 's iſt ja
doch für unſere Kinder

„Ja, ja, vie leidige Krankheit! S' iſt auch
ein rechtes Unglück, daß dieſes abſcheuliche
Scharlachfieber hier ſo bösartig auftritt

„Danke Gott lieber, Vaterchen, daß unſere
Kinder die Krankheit überſtehen.“

„Aber Arzt und Apotheke! O, die Rechnung
macht mir Angſt

Hier trat Frau Karolina ihrem Eheherrn
näher

„Sage mal, Valentin, ſeit wann biſt Du
denn ſo kleingläubig geworden Glaubſt Du
nicht mehr an Gottes Treue?“

Herr Valentin lächelte: „Haſt recht, Alte;
hab' mir eben draußen von den Schwalben
auch eine Predigt halten laſſen, Trotz des
letzten Kaſſenguldens im Säcklein will ich an
den glauben, der auch die Vögel und Lilien
auf dem Felde nährt. Was macht Lenore?“

„Sie ſcheint faſt geneſen. Der Schweiß
von heute früh ſcheint ihr wohlgethan zu
haben.“

„Und Adele?“ „Fiebert noch ſtark.“

ferner haben ſich ne

Die Buren überraſchten bei Millowdam die
engliſche Veſaßzung. So verſorgen ſie ſich auf
engliſche Koſten mit Nahrung und Kleidung.

Dewet wollen die Engländer auch bei
nahe gefangen haben. Er iſt aber zwiſchen
den ihn verſolgenden Kolonnen hindurch

marſchirt, das iſt recht traurig für die Ko
lonnen. Sie hoffen aber doch, im Oranje
ſtaat den Feind bald ganz zu vernichten,
wenn er nicht wieder auseinandergeht. Das
wird er aber wohl thun. Nun wiſſen die
Verfolger nicht, wo Dewet iſt.
c

Yentſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. Januar.

Der Reichstag beſchäftigte ſich mit der Jnterpella
tion des Abg. Grafen Oriola (natlib.), betreffend die
Erhöhung der Militärpenſionen. Jn langer Rede brachte
der Interpellant die Klagen der verſchtedeneu Katego
rien der Milltärpenſtonäre: Kriegstelluehmer unter den
Offigieren, Offiziere, die keinen Krieg mitgemacht haben
und Unteroffiziere zum Ausdruck. Er verwies darauf,
daß der Reichstag ſchon früher die Erfüllung der Ehren
pflicht der Beſſerſtellung der Militärpenſionäregefordert,
und daß auch der Kriegsminiſter ſich dieſer Forderung
angeſchloſſen habe. Nunmehr ſei es höchſte Zeit, mit
Thaten auf dieſen Gebiete vorzugehen. Die Mehrer
träge aus dem Zolltarif ſolle man zum Teil auch für
dieſen Zweck verwenden, aber mit Erledigung der
ganzen Angelegenheit bei Leibe nicht bis zum Abſchluß

des Zolltarifgeſetzes warten. Staatsſekretär Frhr. von
Thiel nann beantwortete die Interpellation dahin, daß
dem Schatzamt die Fertigſtellung einer Novelle zum
Militärpenſionsgeſetze nicht bekannt geworden ſei, alſo
die Einbringung der Vorlage in dieſer Seſſion nicht
mehr erwartet werden könne. Als Vertreter des Kriegs
miniſters teilte Generalmajor von Tippelskirch mit,
die Novelle ſei im Kriegsminiſterium ausgearbeitet,
ihre Durchführung aber durch die ungünſtige Finanuz
lage zur Zeit unmöglich gemacht. Als in der daran
ſich ſchließenden Beſprechung von mehreren Rednern
aus dem Hauſe ein klaffender Widerſpruch zwiſchen
den Worten des Schatzſekretärs und denen des Ver
kreters der Militärbehörde gefunden wurde, fügte
Staatsſekretär Frhr. von Thielmann zur Aufklärung
zu, es bedürfe noch der Herſtellung des Einvernehmens
zwiſchen Kriegs und Finanzreſſort bezüglich einzelner

unke des im Kriegsminiſterium allerdings fertig
geſtellten Geſetzentwurfes. Jm Uebrigen waren alle
Kedner aus dem Hauſe in der Befürwortung der
Forderungen der Militärpenſtonäre einig. Die Abgg.
Eickhoff und Lenzmaan von der freiſinnigen Volks
partei und Singer von der ſozialdemokratiſchen Partei
nicht weniger, als Abg. Dr. Oertel (konſ.), Abg
Cahensly (Ztr.), Abg, Werner (Antiſ.) und Abg. von
Blödau (wildkonſ.). Letzterer wies die füheren Aeuße
rungen des heute übrigens im Hauſe nicht anweſen
den Abg. MüllerSagan über die Kriegervereine noch
mals zurück. Jnzwiſchen iſt bereits Fürſorge getroffen,
daß die kranken Kriegsteilgehmer vom 1 Jannar 1902
an, ſoweit ſie als „Berechtigte“ anerkannt ſind, die
Beihilfe von 120 Mark erhalten. Ein von Mitgliedern
aller Parteien unterſtützter Antrag erſucht die ver
bündeten Regierungen, durch einen NachtragsEtat
zum Etat 1901 die Auszahlung aller auf Grund des
Geſetzes vom 22. Mai 1895 bewilligten Beihilfen an
Kriegsteilneh ner vom 1. Januar 1902 ab herbeizu
fahren. Jm Hinblick auf die geſtrigen Verhandlungen
ſteht zu erwarten, daß der Ankrag vom Reichstag
einſtimmig ohne Erörterung angenommen wird.

Sitzung vom 17. Januar.
Der Reichetag beſchäftigte ſich mit der Notſtands

Jnterpellatton der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die
vom Abg. Zub. il in eingehender Weiſe begründet wurde

Reber die 8rürer Grubenkataſtrophe
wird geſchrieben: Es iſt feſtgeſtellt, daß eine
Rettungsaktion für die im Jupiterſchacht
Verunglückten nicht möglich iſt. Die Verun
glückten ſind gewiß ſofort nach dem Einbruch
des Waſſers umg kommen Auch die Bergung
der Leichen kann erſt nach völigem Abzuz des
Waſſers und der Gaſe geſchehen. Alle geret
teten Arbeiter beſtätigen, daß ſie ſeit längerer
Zeit im Schacht ein Brauſen und Toben ge
hört haben, das aber von Zeit zu Zeit wieder

„Wie ſteht es denn mit Oswald?“
„Verlangt immer zu trinken.“
„Gieb ihm, Alte, laß auch eine Flaſche

Rotwein holen und miſche davon nebſt Zucker
in's Waſſer.“

„Komme herein, Valentin, das Zimmer iſt
ſauber, der Kaffee fertig.“ „Jch komme gleich

Er revidierte erſt die Schulſtube, ſah dann
nach den Hühnern im kleinen Hofe und gab
ihnen die Freiheit, indem er das Gegitter des
Stalles öffnete. Darauf erſt trat er in das
Wohnzimmer, wo ſeine Ehehälfte eben den
dampfenden Kaffee auftrug.

„Jſt Siegfried noch nicht aufgeſtanden
fragte der Hausherr, indem er die Taſſe zum
Munde führte. „Nein, Vater; er hat noch bis
Mitternacht geſchrieben, um etwas zu erſchwin
gen. Dr. Bornheim hat ihm Hausarbeit gegeben.

„Das iſt gut. Haben heute erſt den 10.
Auguſt und der Reutmeiſter zahlt keinen Gul
den von dem 1, September, ſind noch bange
20 Tage!“

„Durch die uns der Herr auch bringen
wird.“ „Amen.“

„Unſer Kaffee, den uns Freund Lawes mit
beſorgte, geht auch der Neige zu, Werde wohl
zur Mehlſuppe greifen müſſen, denn ſeit der
Kontinentalſperre iſt ja dieſes Gewächs von
dem Napoleon ſündhaft verteuert.“

„Ja, ja, die Engländer haßt er wie die
Peſt.“ „Die Preußen nicht minder.
Weiß er nichts neues über dieſe Macht

„Nichts, als daß die Kriegserklärung erfolgt
iſt. Was wohl aus uns wird Zu dem Jammer
auch noch die bedrängten Zeiten.“

„Die aber getragen ſein wollen, Valentin

aufhörte, Es waren deshalb Waſſerhebewerke
aufgeſtellt und Signale vorbereitet. Die Arbeit
wurde aber fortgeſetzt, weil niemand darauf
vorbereitet war, daß die Kataſtrophe ſo raſch
und plötzlich eintreten würde. Trotz der ſtarken
Pölzungen brach das Waſſer mit unwiderſteh-
licher Gewalt ein. Kurz vor Mittag hörte der
Wächter Trumſchka im unterſten Schacht das
Brauſen des Waſſereinbruchs. Er gab ſofort
das Rettungsſignal. Die Arbeiter in den
höheren Teilen des Schachtes konnten ſich faſt
alle retten. Viele durchbrachen mit Eiſenſtangen
die Thüren zu den nächſten Schächten. Als der
Betriebarbeiter Binder in ſeinem Büreau das
elektriſche Signal erhielt, eilte er ſofort zum
Schacht. Dort begegnete er ſchon flüchtenden
Arbeitern. Er ſtieg mit der Förderſchale hinab
und reltete nun viele Arbeiter, die er in
zwei Fahrten in die Höhe brachte. Ats er zum
dritten Male abfuhr, wurde er von dem ein
ſtürzenden Waſſer ereilt und fand ſeinen Tod.
Etwa vierzig Arbeiter blieben unten einge
ſchloſſen, da ſie zu weit vom Schacht arbeiteten
und in der Finſternis den Weg nicht fanden.
Alle Lampen waren infolge des Luftdruckes
erloſchen. Der Wächter Trumſchka durchlief
mit einigen Genoſſen faſt tauſend Meter in
wenigen Sekunden. Sie hörten hinter ſich die
heranbrauſende Waſſerflut. Drumſchka erklärt,
das Waſſer ſei noch nie ſo ſchnell eingebrochen.
Alle Geretteten ſind voll Lobes über den Hel
denmut Binders. Binder war erſt ein halbes
Jahr verheiratet. Der Kaiſer ſpendete für die
Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe Ver
unglückten 10000 Kronen. Jm JupiterSchachte
iſt der Waſſerſtand 0,45 Meter über die Füll
ortſohle. Jm Förderſchachte brennt Licht, wo
raus zu ſchließen iſt, daß der Ventilator auf
die Wetterführung wieder einwirkt. Sobald
die Füllortſohle waſſerfrei iſt, wird die För-
derſchale freigemacht und mit Pumpen be
gonnen. Die benachbarten Schächte bleiben
vorläufig außer Betrieb. Bergungsarbeiten ſind
vor der angeordneten Verſtürzung der ober
tägigen Pingen wegen Gefahr unzuläſſta.

Aus aller Welt.
Ein fürchterlicher Sturm fegt durch

alle Straßen Wiens, das Leben der Paſſan
ten gefährdend und den Verkehr ſtörend und
zeitweiſe völlig unterbrechend. Die frei
willige Rettungsgeſellſchaft mußte in mehr
als hundert Fällen Hilfe leiſten, einige Ver
letzungen ſind ſo ſchwer, daß an dem Auf
kommen der Opfer des Unwetters gezweifelt
wird. Die meiſten Unglücksfälle geſchahen
dadurch, daß der Sturm die Menſchen um
warf und ſie unter Pferde und Wagen ſchleu
derte. Die Telephonverbindung mit den
übrigen Städten iſt geſtört; in vielen Stra
ßen mußte auch der elektriſche Tramwayver
kehr eingeſtellt werden, weil die Oberleitung
durch die Trümmer demolirter Dächer zer
ſtört wurde.

In einer Steindruckerei der alten Jakob
ſtraße in Berlin geriet ein Arbeiter in das
Getriebe und mit dem Kopf unter die Stein
druckpreſſe. Der Schädel wurde vollſtändig

Unſer Herrgott legt ja keinem mehr auf, als
er tragen kann.“ Du haſt recht.“

„S iſt nur ein Glück, daß Siegfried zu
jung war, ſonſt hätte er er auch dem Kalbfell
folgen müſſen.“

„Das hätte er! Und ein Unglück wär's
geweſen, denn ich traue Preußen nicht viel
zu. Die Herren Offiziere ſind auf den Lor
beeren Friedrichs des Großen eingeſchlafen.
Werden dieſe Paradeſoldaten dem Feuer der
Franzoſen unter dem ſiegreichen Napoleon
Stand halten

Er ſchüttelte den Kopf und zog große
Wolken aus der Pfeife.

„Wenn der Napoleon ſeinen Willen be
kommt, Alterchen,“ meinte die Hausfrau,
„wird er auch den Tabak ſündhaft teuer
machen und Du wirſt auf Deine Pfeife noch
Verzicht leiſten müſſen.“

„Ach, das wollte ich gern, wenn nur unſer
geliebtes Vaterland Frieden hätte und
meine Kinder geſund wären.“

Er ſtand auf und trat abermals vor die
Hausthür. Jetzt bemerkte er, daß der Nachbar
Thorſchreiber aufgeſtanden war und ebenfalls
ſein Pfeifchen unter der Linde rauchte. Schnell
trat er hinüber und meinte nach einem herz
lichen „Guten Mörgen“:

„Was Neues, Gevatter Ollendorf?“
Der Thorſchreiber nickte.
„Geſtern Nacht iſt ein Kurier auf das

Schluß gekommen“ dicht am Städtchen lag
Schloß AltJſenburg „und hat um Mitter
nacht Oeffnung dee Thores verlangt. Ich bin
aufgeſtanden und hab n eingelaſſen.



leitete umfangreiche Unterſuchungen ein, auch
nach der Richtung hin, ob andere Perſonen
an dem Verbrechen beteiligt ſind.

Die Strafkammer in Köln verur
teilte den Amtsſergeanten Latſcher aus
Schientochlowitz wegen widerrechtlicher Ver
haftung zweier Perſonen zu ſechs Monaten
Gefängnis. Einer der Verhafteten hat eine
ganze Nacht im Gefängnis zugebracht und iſt
erſt am andern Tage entlaſſen worden.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt deckte
die Polizei in Solingen auf, und in Mühlheim
wurden mehrere Perſonen verhaftet, die in
letzter Zeit in verſchiedenen Gegenden des
Rheinlandes ſolche Mengen Bronzedraht geſtoh
len hatten, daß dadurch ſtreckenweiſe der ganze
Fernſprechbetrieb in Frage geſtellt war.

In Peking griffen drei japaniſche Sol
daten eine öſterreichſiche Schildwache an. Ein
japaniſcher Soldat iſt von dem öſterreichiſchen
getötet, die Schildwache durch Bajonettſtiche
ſchwer verwundet.

Gexichtohslle.
Die wahre Liebe iſt das nicht. Die Bedienerin

Roſa H. hatte ſich vor dem Bezirksgerichte Joſefſtadt
in Wien zu verantworten, weil ſie ihrem früheren
Liebhaber, dem Geſchäftsdiener Rudolf W., mehrere
Wäſcheßücke geſtohlen haben ſoll. Die Angeklagte er
klärte, ſie habe ſechs Wochen mit Wagner in gemein
ſamem Haushalt gelebt und ſte hätten das, was ſie
erſparten, dazu verwendet, um verſchiedene Gegenſtände
für die Wohnung anzuſchaffen. Sie war deshalb der
Meinung, berechtigt zu ſein, dieſe an ſich zu nehmer,
als das Verhältnis zu Ende war. Der als Zeuge
vernommene Privatbeteiligte Wagner gab an, er allein
hätte das Geld geſpart und das Geld, das die Harnack
beſitzt, ſei von ihm geweſen. Er ſei deshalb der allei
nige Eigentümer der entwendeten Sachen. Richter
Sie lebten aber in gemeinſchaftlichem Hanhalte.
Zeuge: Herr Richter, ich hab' die Roſa kennen gelernt
und hab' gleich die Abſicht gefaßt, ſte zu heiraten
Jch hab' ſie geliebt, innig geliebt, aber ſie hat mich
betrogen. Wir haben ein Zimmer gehabt, das ich
ſchön eingerichtet hab'. Vdn meinem Gelde Herr
Richter. Jch habe allen meinen Bekannten geſagt,
daß ſie die Roſa als mein Weib betrachten müſſen
und im Faſching hätten wir uns geheiratet. Aber am
Nikolotag iſt ſte mir davrongelaufen. Jch hab' ihr
noch in der Früh Bäckerei gekauft und ſie hat mich
geküßt. Angekl.: Er hat mich geküßt. Richter:
Das iſt doch ganz egal. Geküßt wurde doch.
Zeuge: Daraufhin gab ſie mir ihren Koffer und ſagte,
ich ſoll ihn zu ihrem Bruder tragen (weinerlich) und
ich Tepp trug ihr den Koffer hin, damit ſie mir leich
ter davonrennen kann. Jn dem Koffer waren ſogar
meine Sachen und auch den Hausſegen hat ſie mit
genommen. Die Angeklagte entgegnete Herr
kaiſerlicher Rat, i hab's bei ihm net länger aushalt'n
können. Meiner Gnädigen is aufg'fall'n, wie aufg'regt
i immer war, und ſie hat mi g'fragt, warum i ſo
blöd ausſeh'. J hab' giſagt: „Weil t verliebt bin
(Heiterkeit.) Der Richter verurteilte die Angeklagte
zu drei Tagen Arreſt.

VYesitſchtes.
Zunr 25lährigen Jabiläum des Kaiſers

als dienſtihuender Offizier des 1. Garde Re
giments, welches auf den 9. Januar fällt,
ſtiften ehemalige Angehörige des Regiments
aus ganz Deutſchland dem Monarchen eine
Ehrengabe ſowie Adreſſe. Die Ehrengabe
wird am Jubiläumstage eine aus 12 Gar
diſten beſtehende Abordnung überreichen.

Stalien nimmt die Baarzahlung auf.
Wie bereits die I und 2-Lirekaſſenſcheine,
ſo ſollen vom 15. Mai dieſes Jahres ab auch
die 5LireKaſſenſcheine aus dem Verkehr ver
ſchwinden und durch neue 5-LireThaler erſetzt
werden.

Sie Stadtverwaltung Londons beſchloß,

den wahren Intereſſen des Landes geleiſteten
Dienſte zu überreichen. Die Adrrſſe ſoll in
etnem goldenen Kaſten überreicht werden.

Anläßlich der herrſchenden Arbeitsloſigkeit
im Fürſtentum ſind die nach der Rückkehr des
Fürſten geplanten Hoffeſtlichkeiten in Greiz
abgeſagt. Die Aufwendungen hierfür ſollen den
Armen der Stadt überwieſen werden.

Eine größere Anzahl böhmiſcher Groß
induſtrieller begiebt ſich nächſter Tage nach
Warſchau, um den polniſchen Boykott gegen
Preußen für Böhmen auszunutzen.

Mitkeilungen eines auf St. Helena
gefangenen deutſchen Burenkämpfers: „Vor
Friedensſchluß. der noch in nebeigrauer Ferne
liegt, wird ſelbſt der reichſte Ausländer nicht
entlaſſen. Jch muß, wie alle anderen, den
Kelch bis auf die Neige leeren. Es iſt geplant,
uns Ausländer binnen drei bis vier Monaten
auf Jamaika, Salisburys Plain oder auf den
öden, kalten FalklandsJnſeln (Südſpitze Süd
amerikas) zu iſolteren, wie das ja bereits in
Indien und Ceylon der Fall iſt. Unſere
Bekleidung und Wäſche iſt ziemlich mangelhaft,
nichts Doppeltes als Reſerve. Die Koſt beſteht
täglich aus einem halben oft mißratenen Brod,
Tags zweimal Kaffee (gefärbtes Waſſer) me
ſtens mit Milch, und einem Pfund Fleiſch,
wovon das meiſte Knochen und Fett. Gemüſe
giebt es alle 14 Tage einmal und zwar in
ſehr geringer Quantität. Montag und Frei
tag giebt's ſtatt Fleiſch KornedBeef (ein gutes
Brechmittel) und ſtatt Brod ſteinharte, geſchmack

loſe Biskuits. Wir erhalten ziemlich viel
Stadt und Jnſelurlaub. Die perſönliche
Behandlung, ſowie das Entgegenkommen der
Jnſulaner ſind ſehr gut. Jm Lager iſt alles
geſtattet, außer Spirituoſen. Monatlich dürfen
nicht mehr als vier Briefe und ganz kurze
Karten geſchrieben werden. Die Zenſur iſt
äußerſt ſtreng. Jn den ankommenden Briefen
werden oftmals Stellen wahrſcheinlich
Politik herausgeſchnilten. Unſer Geſund
heitszuſtand iſt trotz allem ſehr gut. Flucht
verſuche von hier ſind unmöglich.“

Sitre ſenſationelle Neujahrspredigt
leiſtete ſich, wie aus Newyork berichtet wird,
der Paſtor der erſten Kongregationaliſten
kirche Dr. Kloß. Er beklagte es, daß in
ſeiner ungefähr 300 Mitgliedern zählenden
Gemeinde im vergangenen Jahre kaum ein
Dutzend Ehen geſchloſſen wurden. Daran,
ſagte er, ſeien die Frauen ſchuld, weil ſie zu
ſchüchtern ſeien, ihrerſeils Heiratsanträge zu
ſtellen. Das müſſe anders werden. Die
Zeit ſei längſt reif dafür, daß die Frauen
mit demſelben Rechte den Männern Heirats
anträge machen dürften wie bisher nur die
Männer den Frauen. Daß ein Geiſtlicher
eine derartige, ſelbſt in Amerika bisher nur
von überſpannten Frauen geforderte Gleich
berechtigung der Geſchlechter von der Kanzel
herab empfiehlt, hat großen Unwillen in kirch
ichen Kreiſen erregt.

Her neueſte Schnelldampfer des Bre
mer Lloyd Kronprinz Wilhelm“ macht zur
Zeit die ſchnellſten Ozeanfahrken. Seine
jüngſte Ueberfahrt legte er in 5 Tagen 15
und dreiviertel Stunden zurück.

Der Spielverluſt des Grafen Joſeph
Potocki im Wiener Jockeyklub hat den War
ſchauer polniſchen Blättern Anlaß zu heftigen

Chamberlain elne Adreſſe in Anerkennung der

e eeeeeeceeeceeeeeeceeeceeeeeeeeeeeee--ceeeeeeee-eee--eeee e e

Liebe, Liebe lächelt nur
Aus dem Auge der Natur
Wie aus einem Spiegel
Liebe rauſcht der Silberbach,
Liebe lehrt ihn ſanfter wallen;
Seele haucht ſte in das Ach
Klagenreicher Nachtigallen;
Liebe, Liebe liſpelt nur
Auf der Laute der Natur

Schiller.

Schulhaus n MWeerholz.

Hriginal- Erzählung von Karl Caſſau.
Nachdruck verboten. (2

Er iſt zum Bürgermeiſter geritten, der
Zäſſe wegen, und noch bei Nacht und Nebel

weiter gallopiert. Man munkelt vom Einmarſch
der Franzoſen.

„Warum nicht gar, Gevatter?“ „Das
wäre ein großes Unglück.“ Jener zuckte die
Achſel: „Wer weiß!“ „Das wäre ein
großes Unglück.“ „Wär's ſchon Aber,
beiſter Magiſter, Jhr kennt doch den Napoleon
Bonaparte? Meint Jhr, er würde warten, bis
Preußen ihm entgegenkommt? Wie der Blitz
iſt er da, und glaubt mir's, 's geht zu böſen
Häufern.“ Sie waren unter dieſem Ge
ſpräche bis an das Thor gekommen, von wo
man bereits die Schloßanlagen und das auf
einem ziemlich hohem Hügel erbaute Schloß
recht gut überſehen konnte. Beide gewahrten
jetzt einen Reiter, der durch die Lindenallee
der Stadt zu gallopierte. „Jſt das nicht
Inſpektor Lawes? fragte der Magiſter und
legte die Hand ſchützend über das Auge.

„Jch alaub's auch.“ beſtätiate Ollendorf.

Angriffen gegen den polniſchen Adel geboten.

ſammenhängt, Gevatter. Die Jſenburgs haben
Verbindungen mit dem Hofe zu Darmſtadt.“

Magiſter Valentin neigte ſein Haupt.
Inzwiſchen kam der Reiter herangebrauſt,

hielt plötzlich ſein Pferd an, das ſchnaubend
die Nüſtern aufblies, zog ein buntes Taſchen
tuch heraus und trocknete ſich die Stirn, wäh
rend er das Pferd vor den beiden Bekannten
einige Sprünge machen ließ. Jetzt erſt fand
er die Worte der Begrüßung:

„Guten Morgen, Kinder. Es wird heute
heiß.“ „Ja, gab der Magiſter gutmütig
zurück. „Wohin wollt Jhr denn ſchon ſo früh,
Lawes?“ Der Angeredete ſchien die Frage
überhört zu haben, denn er flüſterte:

„Wißt Jhr es ſchon?“ „Was denn,
Herr Inſpektor fragte Ollendorf neugierig.

„Daß der alte Herr zu NeuJſenburg ge
ſtorden iſt Nun iſt ſein Vetter Wolfgang,
mein gnädigſter Graf, regierender Graf ge
worden „Ach, was Jhr ſagt, ſtaunte
Ollendorf. „Ah, daher der Kurier.“

Der Inſpektor nickte, klopfte dem Magiſ
ter auf die Schulter und fragte „Wie geht
es Euren Kindern, Freund? Hoffentlich nach
Euren Jnventionen?“ Der Magiſter lächelte
lidht. „Nach unſern Jntentionen? O ja, ſo
ſo! Man muß Gott danken, wenn alles günſtig

verläuft.“ „Ja wohl, ja wohl; iſt eine
ganz feudale Krankheit,“ meinte der Jnſpektor,
der mit den Fremdwörtern auf ſehr geſpann
tem Fuße ſtand und ſie doch mit großer Vor
liebe anwandte. „Fatale Krankheit, meint

Jhr? O ija! Leonore hat ſie gut überſtanden.“

„er möge den Journalen unterſagen,

Ein Warſchauer Blatt rechnete bei dieſer

kann. Er iſt der Sohn und Erbe des ehe
maligen öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Alfred Potockt, deſſen Nachlaß eine
Revenue von einer Million Gulden jährlich
abwirft. Außerdem erbte er nach ſeiner
Mutter, einer geborenen Fürſtin Sanguszko,
das graße Antoniniſche Majorat in Vol
hynien, welches jährlich vier Millionen Ru
bel trägt.

Zwiſchen den Landrat v. Bennigſen
und dem Pächter der Domäne Speinge, Alten
hagen, fand ein Duell ſtatt, bei dem von
Benningſen einen Schuß in den Unterleib er
hielt. Er wurde in das Henriettenſtift in
Hannover gebracht. Die Wunde iſt anſcheinend
nicht lebensgefährlich.

Der Silberſehatz des Kaiſers, von dem
ein Teil auf der Hohenzollern mit nach Ame
rika geht, um bei den oſſiziellen Diners an
Bord der Katlſerjacht die Tafel zu zieren, iſt
ungemein reichhaltig an hiſtoriſch und kunſtge
ſchichtlich wertvollen Slücken. Er repräſentiert
einen Geſamiwert von ca. fünf Millionen
Mark. Sein koſtbarſter Beſtandteil iſt ein
ſibbernes Tafelſervice. das dem damaligen
Prinzen Wilhelm von 96 Städten Deutſchlands
als Vermählungsgeſchenk überreicht wurde.
Es hat die ſtattliche Summe von etwa 400000
Mark gekoſtet. Fried ich Wilhelm l. und Frie
drich der Große haben ſchon viel für dieſen
königlichen Silberſchatz getan. Kaiſer Wilhelm
hat ſelbſt die erleſenſten Stücke ſeines Tafel
ſilbers für die Reiſe nach Amerika beſtimmt.

Becht fragte ſt eine Liebes
geſchichte, die ſich in Berlin abgeſpielt hat.
Ein jähriger Handlungsgehilfe verliebte ſtch
in die jugendliche Gattin eines ſeiner Chefs
und geſtand ihr ſeine Liebe. Die Dame that
das Beſte, was ſie thun konnte, ſie gab ihm
ein paar Ozrfeigen. Auch der Gatte kargte
nicht mit Maulſchellen. Das nahm der Jüng
ling ſich ſo zu Herzen, daß er zu ſterben be
ſchloß. Es trank Salmiakgeiſt, empfand aber
hald ſolche Schmerzen, daß er kläglich un
Hilfe rief. Gegenmittelretteten den Unbedachten.

An Sroamberg beabſichtigt die Regierung
eine landwirtſchaftliche Hochſchule zu errichten

Fer mit einer reichen Amerikanerin
namens Zimmermann ſeit einem Jahre ver
mählte Herzog von Mancheſter mußte 20000
Mark Reugeld an ſeine ehemalige Geliebte
Portia Knight, eine Schauſpielerin zahlen, der
er die Ehe verſprochen hatte.

Die Einnahmen der Poſt aus dem
diesmaligen Neujahrsverkehr überſtiegen dem
Vernehmen nach die in den Vorjahren um
ein Beträchliches.

Ein katſerlich japaniſcher Prinz arbeitet
ſeit Kurzem als gewöhnlicher Arbeiter in den
Bahnwerkſtätten von Pennſylvanien. Er ſoll
ſpäler das japaniſche Elſenbahnminiſterium
übernehmen.

K. ....c.0 -ee. a a„Wohin mag denn der ſo früh wollen?“
„Wenn es nur nicht mit dem Kurier zu

Eine gelehrige Schülern von Solo

Dies hatte zur Folge, daß eine Deputation Tochter des Häuptlings Bruce, die von Frau
der polniſchen Ariſtokratie beim General Dr. Henriei nach Deutſchland gebracht wurde,
gouverneur Tſchertkoff die Bitte vorbrachte, die höhere Töchterſchule beſuchte und nun für

den das Kaufmannsfach ausgebildet wird. Die
Adel, dieſes allerloyalſte Element des Landes, junge Dame ſteht unſeren einheimiſchen Töch
in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen.“ tern weder an Geiſt noch an Fleiß nach.

Bei der am 9. d. M. von Berlin aus
Gelegenheit aus, daß Graf Joſeph Potocki veranſtalteten internationalen Ballonfahrt legte
die verſpielten Millionen leicht verſchmerzen der von den Meteorologen Berſon und Elias

geführte Ballon Berſon“ eine ungewöhnlich
große Strecke zurück, indem er nach 29ſtündi
ger Fahrt am 10. Janaar bei Churawka
Pirjatin im Gouvernement Poltawa, im ſüd
lichen Rußland, landete. Die Entfernung
beträgt gegen 1400 Kilometer und iſt nächſt
der durch den franzöſiſchen Luftſchiffer Comte
de la Vaulx von Paris nach Kijew zurückge
legten Strecke von über 1800 Kilometer wohl
die größte, welche bisher mittelſt eines Ballons
durchmeſſen wurde.

Her nene Kroſigprozeß wird nach
Mitteilungen aus Danzig bereits in der er
ſten Hälfte des Monats Februar in Gum
hinnen ſtattfinden.

Sei Karragrg wurden in einer Hütte
auf dem Felde die Leichen des Polizelkom
miſſars Leris und einer vornehmen verheira
teten Dame aufgefunden. Wie ermiltelt,
waren beide von dem Gatten der Dame bei
einem Schäferſtündchen überraſcht und nieder
geſchoſſen worden.

Geh. Kegiernngargt Dr. Kruſe der
Bühnenſchriftſteller iſt in Bückeburg geſtorben.
Er war 1815 in Stralſund geboren und ſchrieb
beſonders Dramen, u. g.: „Wullenwever“,
„Brutus“ „Die Gräfin“, „Marino Faliero“.
Für ſeine Leiſtungen erhielt er den Schillerpreis.

Zu Hannover iſt die Feuerwehr mit
einem automobilen Löſchzug verſehen worden.
Ec beſteht aus einer Benzinpumpe und einer
Dampfſpritze.

Jer jüngſt im Wahnſinn verſtorbene
„Preußenſreſſer Dr. Sigt ſoll ein Vermögen
von 250000 Mk. hinterlaſſen haben, das
Frau und beide Töchter erben. Gegen den
Verkauf des „Vaterland“ für blos 20 000 Mk.
will Frau Sigl die Klage beim Gericht an
ſtrengen.

Amzch un abgelaufenen Jahre hat eine
ganz ungeheure Vermehrung der Heringe im
Kaiſer Wilhelm Kanal ſtattgefunden, und dieſer
zeigt immer mehr ſeine hohe Bedeutung als
Schon und Lalchrevier für dieſen Fiſch und
damit für die Küſtenfiſcherei. Der Hauptlaich
platz findet ſich andauernd bei Seheſtedt.

Die Weinernte Frankreichs betrug im
letzten Jahre 58 Mill. Hektoliter gegen 40 Mill.
im Jahre 1900.

Für Geiſt und Gemüt.
Ein guter Arzt. Ihr Neffe muß ein ſehr

guter Arzt ſein, Herr Sanitätsrat. Er hat mir er
zählt, daß ihm noch niemals ein Patient geſtorben
iſt. „Na, ja, Gnädige. Er hat ja auch noch
keinen Patienten gehabt

Beimin Eigen zu beſitzen, das ſt gut,
Set es im Hauſe, ſei's im Herzen
In allen Leiden macht es Mut
Und iſt ein Troſt in allen Schmerzen
Zu neuem Leben iſt der Keiml!

Wer's nicht vermißt in heitern Tagen
Wenn's finſter wird, wohl ihm, kann er

dann ſagenJetzt geh' ich heim! n e
mons Handelsakademie iſt gegenwärtig die

große Senſaktion verurſachen.“
„Hübſches Mädchen, Freund. Wird einmal

Was

Johannes Trojahn

J d J

will Euch nicht noch länger inkommodieren.“

„Bitte, Jhr inkommodiert uns gar nicht
meint er?“ ſtieß Ollendorf den Magiſter an.

„Senſation, Aufſehen, Gevatter. Jhr
übertreibt, werter Freund,“ ſetzte er dann zu
Lawes hinzu. „Nein, muß überhaupt die
Kiuder ſehen; hab's freilich eilig, aber ſo viel
Zeit muß da ſein! Guten Tag, Monſieur
Ollendorf.“ Er trottete davon und der
Magiſter ſchritt nebenher. Jetzt war Sieg
fried, des Magiſters Erſtgeborener, aufgeſtan
den. Es war ein großer, ſchöngewachſener
Menſch mit geiſtvollen Augen. Mit freundli-
chem Gruße bemächtigte er ſich des Pferdes
und hielt das ſchnaubende Roß feſt, während
der Alte heftig auf den Magiſter einredete:

„Wollt's nicht ſagen, werter Freund,“
hub er an, „in Anweſenheit des Thorſchreibers.
Komme im Auftrage Sr. Erlaucht, meine
Miſſion gilt Euch.“ „Mir Eure Miſſion

Der Jnſpektor nickte. „Sollt heute noch
zum gnädigen Herrn kommen.“ „Was
will der von mir?“ „Weiß es nicht. Ue
brigens ſind Erlaucht im Begriff, Schloß Jſen
burg zu abonieren.“ „Jhr meint, abando
nieren, verlaſſen.“ „Sagte ich ja Dero
halben habe ich Anweiſung für das Rentamt
erhalten, Euch die Dotation für ein halb Jahr
im Voraus zu zahlen Hier iſt ſie.“

„Meine Dotation für ein halb Jahr
Hurrah!“ Der Inſpektor nickte. „So
ſagten Erlaucht; ein halbes Jahr pro factura!“

„Pro faturo?“ „Mag auch ſein.“
„Gott ſei gelobt!“ „Sieh,“ lachte nun

der Jnſpektor, „wie mir das Freude macht,
daß Ihr glücklich darüber ſeid. Nun, ich

Gevatter.“ „Ja ſo, noch eins! Wenn Jhr
könnt, ſeid dem alten Herren zu Willen.

„Will es verſuchen und danke Euch für
Euren freundſchaftlichen Rat.“

„Meine Demiſſion führt mich auch zur
Vürgermeiſterei. Soll die Päſſe die Herrſchaft
holen.“ „Gut, vollführt Eure Kommiſſion
Freund. Auch mich ruft die Pflicht, denn
ſeht, da kommen ſchon meine Schüler.“

„Gut denn, bis auf heute abend zu einer
Pfeife Varinasknaſter.“

Er ſchwang ſich auf, winkte Siegfried
lächelnd zu und ſprengte davon.

Der Magiſter klopfte dem Sohn auf die
Schulter „Willſt Du an die Arbeit, Siegfried?“

„Um 9 Uhr, Vater. Bis dahin habe ich
noch hier zu thun

Gerade ſchlug es 7 Uhr, als der Magiſter
die Pfeife in die Wohnſtube ſetzte und ſagte

„Liebe Karoline! Unſer Herrgott hat unſer
Flehen ſchnell erhört. Auf ein ganzes Se
meſter iſt das Rentamt angewieſen, Gehalt zu
zahlen. Hab es Schwarz auf Weiß in der
Taſche.“ „Gott ſei gelobt, Valentin. Aber
das hängt mit den Franzoſen zuſammen.“

„Dann behüt' uns Gott in Gnaden
Er ſagte es ruhig und trat in ſeine Klaſſe,

wo die Meerholzer Jugend bereits lebhafte
Demonſtrationen mit ihren Bewegungswerk
zeugen unternahm, wie ſie jeder aus der eige
nen Jugend genügſam kennt

Aber der Magiſter ſchaffte bald Wandel
und Ordnung.

(Fortſetzung folgt.



Anz rei gen.

Bauſtellen
unweit der Holzdorferſtraße,

hat zu verkaufen
Paul Hönigk.

Cemenmnt,
friſch eingetroffen jetzt Mk. 2,00 pro
t und bei t und Säcken
entſprechend billiger, auch frei Haus.
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Hraunbohlen

empfiehlt ab Bahnhof
à Ctr. 75 Pf.,

Briketts
à Etr. 58 Pf.

Beſtellungen nimmt entgegen

Osoar Soheibe,

Shweine
r Zent ſett und

nie S errmgnn' s

naburge

O. Schwarze.Mie, feine
Züßrahmbntter zu 1 Mk.
per Pfd. in Centnerballen ab hier
freibleibend. Jn Poſtcolli v. 10 Pfd.
ab; Emballage leihweiſe u. Franko
retournirung oder z. Selbſtkoſten
preis. Erſtlingsbeſtellung nur geg.
Nachn., Dauerbezüge evt. geg. Credit.
Off. sub J. R. 9236 an Rudolf
Moſſe in Stuttgart.
h

ff. echt VRmmmenthaler,
ff. echt TLimPburger,
ft. Dessert-Alpener

RahmKäse,
ff. Allgäuer Consum-
Käse u. Ia. MolKkerei-

Kuhxkäse
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn,
S

Bildſchän!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,

jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Berfandt nach auswärts.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

e e
Sicheren Erfolg

bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma-
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

e

G Lanolin -Seife G
mit dem „Pfeilring“, Stck. 25Pf.,Lanolin-Toilette-Cream

Schachtel 10 u. 20 Pf.,
Ia. Glycerin-Oel,

Nähmaschinen Oel,
beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(0. Sohwarze).

entgegen.

r Forin Lebensgröße
9 nach jeder Photographie fertigt die

Akademische Kunst- Anstalt „Victoria“ Berlin
in Kreidezeichnung von 6 Mk. an, in Oel,
10 Mk. an in künſtleriſcher Ausführung.
der Bilder wird garantirt. E. Aufträge nimmt

Herr Richard Hilpert, Anngburg, Torgauerſtr.
Probebild ſteht zur gefl. Anſicht bereit.

Aquarell und Paſtell von
Für ſprechende Aehnlichkeit

Loge ſämmtlicher Er e und Prenmahtes

G Reparatur-Werkstatt G
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Getwehre, Arma

turen, BierdruckApparate, Pumpen,

Feuerſpritzen e. eAusführung von eleKtrischen KIir gel-
und Teleéephon-Anla gen

und ſonſtiger in mein Fach
in Feinmechanik.

einſchlagenden Arkeiten

empfehle mein La ger in
W

fertige Unterihte

zu billigſten Preiſen.

Zu Braut und

ſchwarzen und farbigen

Kleider-Barchende, Blauc
ſowie ſämmtliche Purtleinene und So end enden

Hleichzeitig erlaube ich mir den Eingang der neueſten
Muſter von Damenkleiderſtoffen für Frühjahr und Sommer
(etwa 2000 Stück verſchiedene Muſter in allen Preis lagen) h aus
den erſten Engroshäuſern Deutſchlands ergebenſt anzuzeigen.

Geſelſchaftskleidern
empfehle mein F. Muſterlager in Setdenstoffen aus
der „Hohenſteiner Seidenweberei Lotze“ zu Fabrikpreiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

9

en

„Moclerne ſaufmännische Bibſſothei
e verlegt und zu beziehen von

5

4

wo o d R S bot 30

leeren gen Bern ſibett- ren e zug e deren
nene

III

Auf ſchnitt
à Pfd. Mk. 1,40 uRollſchinken à Pfd. Mk.

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurft
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

T ff. Kasseler,à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Handlung von Joh. Seht

in Mainz zu OriginalM preſſen vorräthig in der
Niederlage bei:

Julius Kählig
Aunaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muüſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl, Anſicht gus,

von Charlotte Erasmi in Lübeck,

empfiehlt

Hente, Dienstag den 21.

groſzes Kir
Jannar, Abends 6 Uhr

findet in der hieſigen Ortskirche ein

echenkonzert
ſtatt, ausgeführt von

Herrn Oratorienſänger G. Beetz,
unter gütiger Mitwirkung des Herr Organiſt Trautmann-

Eintritt 50 Pfg. Kinder 15 Pfg.

Veeneeenee
e

Rüdesheime er
aus der weintellerei des Vereins

der Apotheker Berlins“,
v Flaſche 3,75 Mark,
225 Mark, Flaſche 1,40 Mark
zu haben in ver

Apotheke Annaburg-
e

1901Ler

aus der Hof-Conſerven-Fabrik

als: er Stangenſpargel,
Nima extra ſtarker,

in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfd.
Stan genſpargei, n

r 2 Pf.chſpa r et mit Köpfen,

zu 8, 2, u 2 Pſfd.,argel mit ehrle
in Doſen n 2 Pfd.Junge Erbfen, ſehr fein,

(Ia. Kaiſerſchoten),

Doſen zu u. Pfd.Junge Erbſen, fein,
in Doſen zu 2, u. z Pf.Junge Erbſen mittelfein,
in Doſen zu 5, 4, u. PfdJunge Erbſen (Supppenerbſen)

in Doſen zu 5, 4, u.Prima junge Schneidebohnen
(feinſte Stangenbohnen),

in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfd.

on
W rec ch

in T

e

Flaſche

Cacao„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.

„Favorit“ 1,60

„O0 4 20Cacavb in Büchſen
à Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.,

iehltpebt Gtto Riemann.
NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

Algier-
Rot weinm

S Oran extra, O
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

werth für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme
Vorzugspreiſe.

Feinſte ne gs
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehltOtto Riemann-

Prima junge Schneidebohnen e
in Doſen zu 5, 4, 3, 3 u. 1 Pſ.Junge Schneidebohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. l PfdPrima junge Brechbohnen
in Doſen zu 5, 4, 2 u. I Pfd

in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pſ.
Junger Spinat

in Doſen zu 5, 2, u. a Pfd.Leipziger Allerlei Ia (Spargel,
Erbſen, Carotten u. Morcheln)

in Doſen zu 2, I u. Pfd.Leipziger Allerlei IIa (Perl
bohnen, Erbſen, Carotten, Kol hlrabi)

in Doſen zu 2, u. PfdGemiſchtes Gemüſe (Maceleine

in Doſen zu 2, u. a Pfd.Jrger Kohlrabi in Scheiben
Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. I Pfd.Champignons Ier choix
in Doſen zu 1 u. Pfd.
Champignons choix
in Doſen zu 1 u. Pfd.

Morcheln in Waſſer (Iafreie Weactc

in Doſen zu 1 u. Pfd.
Steinpilze (geſchälte,

ſandfreie Ia Waare)
in Doſen zu 1 u. S Pfd.

ff. Preißelbeeren (in Raffinade
eingekocht) und

ff. Kirſchen (entſteint)
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. G. llollmig's Sohn.
ff. Magdeburger

Sauerkraut
empfiehlt Julius Kählig.

Apfelſtnen
Otto Riemann,.

ſand

Junge Brechhohnen

wurm und

Poelasoh
Röst- Kaffee
J ist als eine vorzüglich schmeck-
kende, sehr ergiebige, weitver-

I breitete Marke von
G Röst- Kaffee O

bekannt. Dieselbe wird von der
Grosskaffeerösterei

Richard Poetzseh in Leiprig

Uoflieferant
I stets frisch in Ortginalpacket.
e Packuns ges geschützt)
I von u. d. Inhaltzu den Pro von

I 100 120 140 160
180 200 Pfg. pro Pfund

h zum Versand gebracht.
S Sämmtl. Mischungen hält hier-
I mit bestens empfohlen die Ver-
S kaufsstelle in Annaburge:

Wilhelm Kühnast,
Torgauerstrasse.

Echt bayriſche
alzExtrakt-

Bonbons,
ein gut bewährtes Linder

ungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit,

empfiehlt in Packeten zu 30 Pſg., die
Apotheke Annaburg.

Backpulver,
Vanille-Zucker,

Muſt- und Freßpulver

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Prompter Verſandt nach auswärts.
Wiederverkäufern Raba

NB.

fürschweine,
Packet 50 u. 60 Pfg.,

Dr. Oetkers
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemanm-

Kechnnugs -ormulare
uchdru ereihält vorräthig die

Verlangen gratis verabfolgt.

Thierarzneibücher werden auf Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabur g
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